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Evangelische Kirchengemeinde.
8.45 Uhr Gymnastikgruppe (gr. Ge-
meindesaal), 10 Uhr Krabbelgruppe
(gr. Gemeindesaal).
Katholische Kirchengemeinde. 19
Uhr Gymnastik der Frauen.
Jahrgang 1938. Das Ochsenkopfes-
sen findet am Mittwoch, 26. Okto-
ber, 12 Uhr, im Gasthaus „Kronprin-
zen“ statt. Anmeldung bis 20. Okto-
ber bei Inge Schäfer, Telefon 53148,
und Paula Pfisterer, 54050.
Jahrgang 1926/27. Treffen am Don-
nerstag, 20. Oktober, um 15 Uhr im
„Café Kießling“.
VdK. Am Donnerstag, 10. Novem-
ber, Fahrt zu Adler-Mode nach Hai-
bach. Abfahrt 12 Uhr an der Kur-
pfalzhalle, die Kosten betragen 12
Euro. Anmeldungen bei Ralf Dietz,
Telefon 55625.

KURZ NOTIERT

Samstag eingeladen, ehe am Sonn-
tag der Abflug von Stuttgart nach
Belgrad erfolgt.

Einladung ergeht an alle Katscher
und Freunde zum Empfang der Kat-
scher Heimatortsgemeinschaft für
die Delegation aus dem Sozialminis-
terium der Vojvodina und der Eh-
rengäste am Freitag, 21. Oktober,
18.30 Uhr, im Hotel „Zagreb“ in
Schwetzingen. Gespräche, Gedan-
kenaustausch und gemütliches Bei-
sammensein bei Balkan-Spezialitä-
ten stehen auf dem Programm.

Telefonische Anmeldung bei
Hans und Charlotte Fix, Oftersheim,
Telefon 4 09 63 35. idt

Mittwoch, ist ein weiterer Vortrag
und Führung durch die Stiftung ehe
die Abfahrt zur Lebenshilfe Wiesloch
erfolgt. Am Donnerstag steht als
Schwerpunkt der Schwarzacher Hof
auf dem Programm. Ab Freitag, 21.
Oktober, zieht die Delegation in das
Hotel „Zagreb“ in Schwetzingen um.
Am Vormittag steht die Teilnahme
am Unterricht in einer integrativen
Gymnasiumklasse in Neckarge-
münd an. Nach einem Abstecher auf
den Dilsberg steht ein Besuch der In-
dividualhilfe Heidelberg an.

Zu einem Frühstücksgespräch
mit Josip Juratovic (Mitglied des
Deutschen Bundestages) wird am

Katscher Heimatortsgemeinschaft: Vojvodina-Regierungsmitarbeiter zu Besuch im Land

Bei Empfang in Erinnerungen schwelgen
OFTERSHEIM. Auf Einladung der Kat-
scher Heimatortsgemeinschaft weilt
von heute, Dienstag, bis Sonntag
eine Delegation aus dem Sozialmi-
nisterium der autonomen Provinz
Vojvodina, Serbien, in Baden-Würt-
temberg. Ziel des Besuchs ist das
Kennenlernen eines Modells aus der
Praxis, Organisation und Unterstüt-
zung der Behinderten mit besonde-
rem Blick auf ihre Beschäftigung.

Die Stationen des Programms se-
hen vor: Nach der Ankunft in Stutt-
gart ist ein Empfang im Ministerium
für Arbeit und Soziales. Danach er-
folgt die Abfahrt nach Lobbach zur
Manfred-Sauer-Stiftung. Morgen,

Peter Geiser den Wettbewerb und
bekommt die Kürbiskrone über-
reicht.

Stolz verriet die frisch gekrönte
Kürbis-Königin Hannah Halicki:
„Die Kerne des Gewinnerkürbises
werden als Samen genutzt und
nächstes Jahr in den Garten einge-
pflanzt“. Einen weiteren Gärtnertipp
für den Kürbisanbau wollte die neue
Kürbis-Königin nicht geben.
Schließlich möchte sie nächstes Jahr
ihren Titel verteidigen.

wird es“, hörte man es ist der Menge
der Zuschauer raunen. In der Tat der
Transport des Kürbisses auf die
Waage entpuppte sich für die zwei
Helfer als wahrer Kraftakt. Was sagt
die Waage? 69,6 Kilogramm. Diese
Marke galt es von nun an zu überbie-
ten.

Es wurde fleißig weiter gewogen.
54 Kilogramm, 60 Kilogramm. Bald
steht fest: Die anderen Teilnehmer
haben keine Chance. Hannah Hali-
cki gewinnt vor Eugen Rempp und

Gartenbauverein: Vereinsmitglieder suchen den schwersten Kürbis und damit den diesjährigen Kürbiskönig / Wettbewerb ist heiß umkämpft

69,9 Kilogramm
bilden das
Maß aller Dinge
OFTERSHEIM. Seit Mitte April heißt es
für viele Mitglieder des Gartenbau-
vereins gießen, gießen, gießen. Be-
sonderes Augenmerk der Hobby-
gärtner gilt dabei den Kürbispflan-
zen. Denn nur wer seine Kürbis-
pflanze regelmäßig gießt und düngt,
der hat im Herbst eine Chance den
jährlichen Wettbewerb um den
schwersten Kürbis zu gewinnen und
Oftersheimer Kürbiskönig zu wer-
den.

Auf Schubkarren transportieren
zehn Vereinsmitglieder am Freitag
ihre schweren Kürbis zum Vereins-
heim. Stolz präsentierten sie ihre
schweren Prachtstücke. Während
Andreas Schieß an der alten Dezi-
malwaage die orangefarbenen Ka-
ventsmänner wog, fachsimpelten
die einen über den Kürbisanbau und
den richtigen Gartenboden, andere
kosteten von der nach einem Ge-
heimrezept zubereiteten Kürbissup-
pe von Ilse Hirsch.

Attraktion für alle Mitglieder
Entstanden ist der Wettbewerb vor
13. Jahren. „Damals waren Kürbisse
in Deutschland und bei unseren
Hobbygärtnern nicht sehr bekannt.
Dies wollten wir ändern. Wir wollten

den Mitgliedern des Gartenbauver-
eins zeigen, wie gut Kürbis schmeckt
und wie einfach der Anbau ist. Um
den Mitgliedern einen Anreiz zum
Kürbisanbau zu bieten, veranstalte-
ten wir einen Wettbewerb um den
schwersten Kürbis des Vereins zu er-
mitteln. Die Veranstaltung kam gut
an“, erklärt Peter Wierer, Initiator
des Wettbewerbs. Im Laufe der Jahre
habe sich der Wettbewerb zu einer
Attraktion in Verein entwickelt und
ist das gesamte Jahr über im Vereins-
heim Gesprächsthema der Mitglie-
der. „Es gab Jahre, in denen die Kür-
bispflanzen in den Gärten mit Folien
abgedeckt wurden, damit die Kon-
kurrenz die Größe der Kürbisse nicht
erkennen konnte und somit auch
keine Vermutungen über das Ge-
wicht der orangefarbenen Kolosse
anstellen konnte“ erklärt Yvonne
Wierer.

Wer aber wird Kürbiskönig 2011?
Das Wiegen der orangenen Kavents-
männer beginnt: Titelverteidigerin
Stefanie Much musste sich früh ge-
schlagen geben. Ihr Kürbis wog nur
38 Kilogramm. Schönheit und Form
der Kürbisse spielt bei diesem Wett-
bewerb keine Rolle: Dies musste
auch Peter Mohr mit seinem hell-

Die Teilnehmer des Kürbiskönigwettbewerbs, Andreas Geiser, Tillmann Hettinger, Eugen Rempp, Hannah Halicki, Gerlinde Pfister
und Peter Mohr, haben ihren Spaß. BILD: SCHWERDT

leuchtenden akkurat geformten
Kürbis feststellen. „Gewicht geht
heute vor Schönheit“, erklärt Till-
mann Hettinger, zweiter Vorsitzen-
der des Gartenbauvereins. Während
sich Peter Moor mit einem Platz im
Mittelfeld begnügen musste, mach-
ten andere den Sieg unter sich aus.

Nur das Gewicht zählt
Kurz vor Schluss rollte die kleine
Hannah Halicki mit ihrer Schubkar-
re einen riesigen Kürbis an. „Der

Nordic-Walking im Hardtwald
OFTERSHEIM. Der Ski-Club hat bei sei-
ner Nordic-Walking-Gruppe Ände-
rungen vorgenommen. Diese trifft
sich ab sofort mittwochs, 18.15 Uhr,
am Waldspielplatz in der Hardt-
waldsiedlung, Hockenheimer
Straße. Wer seine körperliche Leis-
tungsfähigkeit steigern und sein
Immunsystem stärken möchte,
greift zu den Stöcken und kommt zu
der netten Gruppe, betont der Ski-
Club und stellt fest, das Nordic-Wal-
king das ideale Training für den gan-
zen Körper sei und jeder es ausüben
könne. Alter und Fitnesszustand
spielten keine Rolle. Die Teilnehmer
werden von ausgebildeten Trainern
betreut und beraten. Weitere Infor-
mationen unter Telefon 06202/
6 54 11. sc

KURZ + BÜNDIG

OFTERSHEIM. Der Jahrgang 1931/32 feierte in der Cafeteria der AWO im
Siegwald-Kehder-Haus seinen 80. Geburtstag. Schulkamerad Wolf-
gang König begrüßte die ehemaligen Schüler mit ihren Partnern. Bei
einer kleinen Trauerfeier mit dem Lied „Ich hat einen Kameraden“ ge-
dachte man der verstorbenen Jahrgangsangehörigen. Gemeinsam
wurde danach das Essen eingenommen. Lob galt Hannelore Patschke,
die den Raum dekoriert hatte, sowie Mitarbeiterin Ruth Stotz, ebenso
Andreas Pfisterer, der für die Speisen verantwortlich zeichnete, und
den Spendern. Etliche Stunden saß man in gemütlicher Runde bei-
sammen und erzählte über frühere Zeiten. rm/BILD: MEINDL

80. Geburtstag gefeiert

OFTERSHEIM. Im letzten Jahr, zur
Premierenfeier des „SBL-Herbstfes-
tes“ war alles pfälzisch ausgerichtet:
Saumagen & Co kamen damals ge-
nauso gut an wie die Pfälzer Weine.
In diesem Jahr gibt es beim Fest des
Sängerbund-Liederkranzes typisch
Badisches zu Essen und zu Trinken.
Der Jahreszeit angepasst warten fünf
badische Weinsorten aus den wich-
tigsten Weinbauregionen des Lan-
des auf die Gäste.

Die Sänger mit ihrer Begleitung,
genauso wie die fördernden Mitglie-
der dürfen sich auf das am Samstag,
29. Oktober, 18 Uhr, im „Rosesaal“
stattfindende „Herbstfest“ freuen.
Musikalisch in den richtigen Rah-
men gesetzt wird das Fest vom Chor
unter der Leitung von Fritz Kappen-
stein und „Rumpel“ Jürgen am Key-
board.

Damit die Planung erleichtert
wird, ergeht die Bitte an alle Interes-
sierte um Anmeldung bei einem der
beiden Vorsitzenden des Vereins,
Dr. Karl Claßen Telefon 5 35 04, oder
Paul Werner, Telefon 5 66 53. kk

Sängerbund-Liederkranz

Herbstfest steht
im Zeichen Badens

mals sich selbst überlassen, sondern
immer massiv in das landwirtschaft-
liche Geschehen eingegriffen. Leit-
bild ist dabei die exportorientierte,
industrialisierte Landwirtschaft ge-
wesen, die auf den Weltmärkten ag-
gressiv unterstützt wurde. Nutznie-
ßer dieser Politik waren, große Be-
triebe, die sich der Subventionen be-
dienen konnten, während kleinbäu-
erliche Höfe unter Druck gerieten.
Im Jahre 2009 haben die europäi-
schen Steuerzahler zu dieser unfai-
ren Subventionspolitik mit 181 Mil-
liarden Euro beigetragen.

Ein letzter Schautafel-Text stellt
das Projekt „Faire Milch“ vor. In ihm
haben sich Bauernverbände, Ent-
wicklungsorganisationen und kirch-
liche Hilfswerke mit dem Ziel zu-
sammengeschlossen, ähnliche De-
bakel wie in Bamenda zu vermeiden.
Zu ihren wesentlichen Forderungen
zählen, dass in einer fairen Markt-
wirtschaft alle wirtschaftspoliti-
schen Instrumente mit Dumping-
Charakter und Dumping-Effekt ab-
geschafft werden müssen. gz

kerei, die für den Verkauf des Le-
bensmittels sorgt. Das Unterneh-
men beginnt zu florieren.

Bis die Europäische Union ein-
greift. Im Jahre 2009 werden in Ka-
merun aus den Ländern der Euro-
päischen Union 40 000 Tonnen Tro-
ckenmilch eingeführt, die ungefähr
36 Millionen Liter Milch ergeben.
Damit deckt die Union nahezu 40
Prozent des vermarkteten Milchan-
gebots in dem afrikanischen Staat,
denn mit dem subventionierten
Preis können die einheimischen
Milchbauern nicht mithalten. Er
liegt um nahezu ein Drittel unter
dem Preis, den sie selbst verlangen
müssen. Die Molkerei in Bamenda
muss Konkurs anmelden, Marry Sir-
ry Ndikum steht vor dem Ruin.

Ein zweiter Schautafeltext be-
schäftigt sich mit der Agrarpolitik
der Europäischen Union, die die Ka-
tastrophe in Bamenda verursacht
hat. Seit ihrem Beginn als Europäi-
sche Wirtschaftsgemeinschaft ha-
ben alle folgenden europäischen Ge-
meinschaften den Agrarmarkt nie-

Evangelische Kirchengemeinde: Ausstellung „Mensch – Macht – Milch“ eröffnet

Globalisierte Milch schwappt bis Asien
OFTERSHEIM. Im Anschluss an den
sonntäglichen Gottesdienst in der
Christuskirche eröffnete Kurt Engel-
berth aus Hockenheim, Vorsitzen-
der der Bezirkssynode des Kirchen-
bezirks Südliche Kurpfalz, im Kir-
chenraum die Ausstellung „Mensch
– Macht – Milch“. Er erläuterte, dass
auf insgesamt zehn Schautafeln ge-
zeigt werde, wie lokale Wirtschaften
in den Entwicklungsländern durch
globale Politik, in diesem speziellen
Fall die Politik der Europäischen
Union, vernichtet würden.

Der erste Schautafel-Text erzählt,
dass Marry Sirry Ndikum in Bamen-
da, einem Dorf im Norden Kame-
runs, wohnt. Durch das Hilfsprojekt
einer Entwicklungsorganisation er-
hält sie die Möglichkeit, eine Kuh zu
erwerben, die nach herkömmlicher
Auffassung ihren Lebensunterhalt
sichern kann. Sie zählt damit zu den
ungefähr vierhundert Milch-Bau-
ern, die in ihrer Umgebung leben
und wie sie auf das Produkt „Milch“
angewiesen sind. Alle Bauern belie-
fern als Genossenschafter eine Mol-

Katholische Kirchengemeinde: Am Kirchweihsamstag wurde ein besonderer Gottesdienst gefeiert

Jung und Alt im Gesang vereint
OFTERSHEIM. Am Vorabend des
Kirchweihfests wurde der Gottes-
dienst von allen Gesangsgruppen
der Pfarrei mitgestaltet. Pfarrer Lo-
vasz begrüßte die Sänger, nachdem
der Cäcilienchor zum Einzug mit
dem Lied „Lobt den Herrn der Welt“
unter der Leitung von Tamara Ibra-
gimowa, den Gottesdienst eröffnete.

Pfarrer Lovasz freute sich über die
vielen Besucher und die Teilnahme
aller Gesangsgruppen, besonders
darüber, dass wieder eine Jugend-
band mit dabei war. Die Band sang
zum Gloria „Ich lobe meinen Gott“,
geleitet von Thomas Heid. Mit „Im-
manuel“ übernahm „Da Capo“ den
Zwischengesang mit Gaby Weiss-

man als Leiterin. Zum Evangelium
sangen „Da Capo“ und Kirchenchor
zusammen mit der Gemeinde ein
„Irisches Halleluja“.

In seiner Ansprache ging Pfarrer
Lovasz auf das Kirchweihfest ein,
welches an den Weihetag des Got-
teshauses erinnere. Es sei erfreulich,
wie schön die Kirche nach der Reno-
vierung wurde, dank der vielen
Spenden und Initiativen der Ofters-
heimer.

Zur anschließenden Gabenberei-
tung sang der Kindergartenchor
„Alle sollen sehen“ und der Leitung
von Daniela Weissmann, Belinda
Merkle und Rebecca Meyer. „Du bist
heilig Herr“ sang der Kinderchor

zum Sanctus, welcher von Gaby
Weismann und Monika Meyer gelei-
tet wurde. Zur Kommunion spielte
die Band, begleitet von Gaby Weis-
mann auf der Querflöte. Vor dem
Schlussgebet und Segen sangen alle
Gruppen zusammen mit der Ge-
meinde den Kanon: „Lobe den
Herrn meine Seele“.

Pfarrer Lovasz dankte allen Grup-
pen, die den Gottesdienst auf so viel-
fältige Weise musikalisch gestaltet
haben, für ihre Mühe.

Zum Abschluss des Gottesdiens-
tes übernahm jede Gesangsgruppe
einen Teil des Liedes: „Herr ich sehe
Deine Welt“ und den Refrain sangen
alle Mitwirkenden zusammen. fw

Alle Gesangsgruppen der katholischen Kirchengemeinde sowie die Jugendband beteiligten sich am Kirchweihgottesdienst, mit
dem auch an die Weihe der Kirche vor 100 Jahren erinnert wurde. BILD: SCHWERDT


